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Juni durchgeführte Schulchorsingen
mit 18 Chören und Musikgruppen
in Kempten beispielsweise hat dem-
nach einen Betrag von 2261 Euro
eingebracht. Mit diesem Geld wird
in der Ukraine ein Pferd für die
Hippotherapie gekauft.

Kemptens Altoberbürgermeister
Dr. Josef Höß ist Schirmherr der
Aktion „Allgäu-Etage“. Er hat beim
slawischen Doppelkonzert mit dem
Ostliturgischen Lehrerchor und or-
thodoxen Schwestern aus Gorodk
am Sonntag in der St.-Mang-Kirche
in Kempten Bilanz seiner ehrenamt-
lichen Tätigkeit ziehen.

Die Allgäu-Etage mit dem Thera-
piezentrum ist zwar bereits in Be-
trieb. Dennoch brauche man weite-
re Unterstützung. Deshalb will der
Förderkreis eine Teilpatenschaft für
notwendige Anschaffungen über-
nehmen.
I Der Förderkreis im Internet:
www.foerderkreis-ostkirche.de

Das Familienzentrum ist das ein-
zige dieser Art in der Ukraine, das
sowohl Hilfen für vernachlässigte
Kinder als auch für betroffene El-
tern, sowie Bildungs-, Sprach- und
Gesundheitskurse anbietet. Von den
Kiewer Behörden wird das Haus als
„vorbildlich und einzigartig in der
Ukraine“ bezeichnet und unter-
stützt. Immer mehr staatliche Be-
hörden interessieren sich beim Lei-
ter des Familienzentrums, Pater
Mykhailo Romaniv, über die Kon-
zeption dieses Hauses. Ohne die Fi-
nanzierung des katholischen Osteu-
ropa-Hilfswerks Renovabis und
dem Allgäuer Förderkreis hätte es
nicht realisiert werden können,
heißt es in einer Pressemitteilung.

Unterstützung weiter nötig
Schulen, Vereine, Gemeinden und
Sponsoren, vorwiegend aus dem
Allgäu, haben diese Aktion über
Jahre hinweg unterstützt. Das im

Kempten/Fastiv Das vom „Förder-
kreis der Begegnung mit Christen
des Ostens“ initiierte und mit Spen-
den aus dem Allgäu finanzierte The-
rapiezentrum für Straßenkinder im
Familienzentrum „St. Martin de
Porres“ im ukrainischen Fastiv hat
im September seinen Betrieb aufge-
nommen.

Hier werden die Kinder psycho-
logisch, therapeutisch und medizi-
nisch, sowie im hauseigenen Kin-
dergarten und in der Schulklasse
von Fachleute versorgt. In diesem
Zentrum befindet sich auch eine Re-
ha-Station für behinderte Kinder,
deren Ausstattung vom Förderkreis
in Zusammenarbeit mit dem Ent-
wicklungsministerium finanziert
wurde. Ebenfalls vom Förderkreis
finanziert wurden ein Kindergarten,
sowie verschiedene Schul- und Bil-
dungsräume, die bereits seit De-
zember 2015 ihren Betrieb aufge-
nommen haben.

„Vorbildlich und einzigartig“
Christen des Ostens Ukrainische Behörden loben Therapiezentrum

für Straßenkinder. Mit Spenden aus dem Allgäu finanziert

Als vorbildlich gilt das Therapiezentrum für Straßenkinder im Ukrainischen Fastiv, das auch mit Spendengeld aus dem Allgäu fi-
nanziert wird – links ein „Haloraum“ für Allergiker, rechts ein Bub bei der Lichttherapie. Foto: Hans-Jürgen Thiemer

„Erneuerbare Energien kann uns keiner abschalten“
Renergie CSU-Abgeordneter Josef Göppel setzt auf dezentrale Versorgung vor Ort – und lobt die Allgäuer

Kempten „Wenn wir bei den jetzigen
Ausbauregelungen bleiben, werden
wir die Klimaziele nicht erreichen“,
sagte der Bundestagsabgeordnete
Josef Göppel (CSU) bei der Jahres-
versammlung des Vereins Renergie
Allgäu. Er forderte, spätestens mit
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) 2018 die Bedingungen für er-
neuerbaren Energien deutlich zu
verbessern. Damit sprach er den
Machern des Kemptener Vereins

aus der Seele. „Die energetische Zu-
kunft liegt in der dezentralen Ver-
sorgung vor Ort“, zeigte sich der
CSU-Mann aber zuversichtlich.

Der 66-jährige fränkische Abge-
ordnete gilt als das „grüne Gewis-
sen“ der CSU-Bundestagsfraktion.
Renergie-Vorsitzender Richard
Mair hatte den gelernten Förster
eingeladen, der seit vielen Jahren für
Bürgerenergieprojekte eintritt und
wesentlich an den Beratungen zum

EEG 2017 beteiligt war. „Damit ist
uns kein Meisterstück gelungen“,
gab sich Göppel selbstkritisch. Im
Bereich Bürgeranlagen aber biete
der Gesetzestext Spielraum.

Hier sieht Göppel die Zukunft:
Die sicherste und wirtschaftlichste
Versorgung des Landes könne nur
durch den sogenannten „zellularen
Ansatz“ erreicht werden: Erzeu-
gung und Verbrauch vor Ort in klei-
nen Netzverbünden, die überregio-

nal verknüpft werden. Damit könn-
te der Übertragungsbedarf um ein
Drittel gesenkt werden – das Pro-
blem des Leitungsnetzausbaus wäre
vom Tisch. „Die erneuerbaren
Energien kann uns keiner abschal-
ten“, hält Göppel Strom und Wärme
aus Sonne, Wasser, Wind und Bio-
masse für die sicherere Lösung als
Öl aus Arabien oder Gas aus Russ-
land. Leider sei das noch nicht in al-
len Köpfen angekommen. Die Lö-

sung für die Energiewende liege
nicht darin, eine neue Regierung zu
wählen – sondern die Einstellung zu
ändern. Noch aber sei die Lobby der
großen Stromkonzerne zu groß und
übermächtig. Doch Beispiele wie
Wildpoldsried, wandte sich Göppel
direkt an Bürgermeister und Rener-
gie-Mitglied Arno Zengerle, mach-
ten Mut. „Das Allgäu gehört zu den
vier, fünf Vorreiterregionen unseres
Landes“, lobte Göppel. (az)

Hindernislauf, Sprint
und Gruselparcours

Allgäu Hunters Kemptener Hundesportler mit
guten Ergebnissen bei „Tough Hunter Lauf“

Kempten/Warmensteinach Gute Er-
gebnisse erreichte die Hundesport-
gruppe Allgäu Hunters der Hunde-
schule am Bachtelweiher beim
„Tough Hunter 2016“ – einem neu
angebotenen Hindernislauf. Die
Allgäuer waren bei dem ersten
Event dieser Art in Warmensteinach
(Fichtelgebirge) mit einem Sechser-
Team angetreten.

Seit März trainierte das Team ge-
meinsam in den Disziplinen Apport/
Retrieve, Fährten, Impulskontrolle
und Hunt, Canicross und Hinder-
nisbewältigung mit ihren Tieren.
Der Lauf erstreckte sich über 9,5
Kilometer durch die Waldlandschaft
des Fichtelgebirges. Aufgabe war es,
auf dieser Strecke 24 Stationen ab-
zuarbeiten. Kriech-, Balancier- und
Kletterparcours galt es ebenso zu

überwinden wie Gruselparcours,
Ablenkung auf der Canicross-Stre-
cke durch Futter oder eine Hasen-
zugmaschine, eine Wasserrutsche
mit Hund auf dem Schoß (ein Ver-
trauensbeweis), Würstchentunnel
(hier darf keine Wurst geschnappt
werden), oder ein Dunkellabyrinth,
in dem man nichts sieht. Die Stre-
cken zwischen den Aufgaben wer-
den im sogenannten Canicross be-
wältigt. Hierbei ist der Hund über
eine Zugleine mit dem Läufer ver-
bunden und zieht ihn mit. Dadurch
kann die Geschwindigkeit des Läu-
fers deutlich erhöht werden.

Ab und an unterbricht sich der
ausgeschilderte Weg; einer der
Teamhunde darf über eine Geruchs-
spur den Anschluss zur nächsten
Station suchen. Trotz eines Fern-

sehteams im Schlepptau schaffte das
Team die Strecke mit ihren Aufga-
ben nach 1:50 Stunden. In der Dis-
ziplin Fast Hunter konnten sich die
Teams im 400-Meter-Sprint mes-
sen. Das strukturierte Training
brachte den Allgäu Hunters hier ei-
nen 7. Platz mit einer Zeit von 54
Sekunden. Die Kemptener konkur-
rierten gegen 30 gewertete Teams.

Das Allgäu Hunters Team wurde
in der Vorbereitungszeit und wäh-
rend des Laufes von Docma TV be-
gleitet. Anfang 2017 soll über die
Allgäu Hunters und den Tough-
Hunter-Lauf eine dreiteilige Serie
bei der Sendung „Hund, Katze,
Maus“ auf VOX zu sehen geben.
I Informationen im Internet:
www.allgäu-hunters.de
www.tough-hunter.de

Enzianer wandern
um die Reuterwanne
Weitnau/Wertach Zweimal verschob
die Bergkameradschaft Enzian ihre
Wanderung um die Reuterwanne.
Jetzt trafen sich 20 Enzianer und
zwei Gäste am Rathaus in Wertach.
Vom Parkplatz an der Buronhütte
ging es über die Haslach-Alpe auf
1172 Meter Höhe. Und weiter führ-
te der Weg durch den herbstlichen
Wald, an der Rückseite des Pfeifer-
berges vorbei zur Oberen Alpe Reu-
terwanne. Wegen des kalten Windes
wurde die Brotzeitpause etwas un-
gemütlich. Nach dem Aufbruch
ging der Blick hinunter auf die Un-
tere Alpe Reuterwanne und Jung-
holz. Am Abzweig nach Vorderreu-
te schlugen die Wanderer die Rich-
tung zur Alpe Blösse ein. Hier führt
ein neuer Forstweg unter dem Ski-
lift hindurch. Der weitere Abstieg
wurde immer steiler und stellte er-
hebliche Anforderungen an das
Gleichgewicht. Aber alle Teilneh-
mer der Gruppe erreichten pro-
blemlos die Buronhütte und kehrten
im Biergarten ein. (az)

Wie Texte für die Zeitung gemacht
werden, erklärt unsere Broschüre.
Darin finden Vereine und Verbände
hilfreiche Tipps und Anregungen.

I Die Tipps für Texter im Internet:
www.all-in.de/texter

Tipps für Texter

Jubiläumsfeier
und Tanz in Sligo

Kempten/Sligo Vier junge Tänzerin-
nen der Steptanz-Werkstatt haben
ihre Partnertanzschule, die O’Con-
nor School of Irish Dance, in Kemp-
tens irischer Partnerstadt Sligo be-
sucht. Dort absolvierten sie einen
fünftägigen Workshop, um sich den
letzten Schliff vor der Europameis-
terschaft zu holen. Untergebracht
waren sie in den Familien ihrer iri-
schen Tanzpartnerinnen. Die
Freundschaft besteht nun bereits
seit einigen Jahren und man gehört
mittlerweile sozusagen „zur Fami-
lie“. Ein Gegenbesuch wird im Ok-
tober erwartet.

Zum 35-jährigen Städtepartner-
schaftsjubiläum der Stadt Sligo mit
ihrer französischen Partnerstadt
Crozon wurde auch eine Stadtrats-
delegation aus Kempten nach Sligo
eingeladen. Gleichzeitig wurde an
die 100-jährige Unabhängigkeitsge-
schichte Irlands erinnert. Beide An-
lässe würdigte Kemptens zweite
Bürgermeisterin, Sibylle Knott, in
ihrer Ansprache und betonte die re-
gen Austausche zwischen Sligo und
Kempten im kulturellen und schuli-
schen Bereich. Die Verantwortli-
chen in Sligo bestätigten die Wich-
tigkeit von Städtepartnerschaften
und bekräftigen ihren Wunsch, die
langjährige Freundschaft auch wei-
terhin zu pflegen und zu vertiefen.
Ein Besichtigungsprogramm ver-
schiedener Einrichtungen in Sligo
rundete den Besuch der Kemptener
Delegation ab. (az)

Auf den Spuren von
Rittern und Königen
Kempten/Sopron Auf die Spuren von
Königen und Rittern begaben sich
Ende September Schüler des Szé-
chenyi-Gymnasiums der ungari-
schen Partnerstadt Sopron, die zum
25-jährigen Jubiläum des Schüler-
austausches mit dem Hildegardis-
Gymnasium nach Kempten gekom-
men waren. Seit vielen Jahren wer-
den zusammen Projekte entwickelt,
realisiert und umgesetzt. Besichti-
gungen der Burgenwelt Ehrenberg
und des Schlosses Neuschwanstein
sowie ein Besuch in der Landes-
hauptstadt München mit ihren ge-
schichtsträchtigen Gebäuden liefer-
ten viel Stoff für das Projekt. Die
zweite Bürgermeisterin Sibylle
Knott empfing die Schüler und ihre
Lehrer im Rathaus und gratulierte
zu dem halbrunden Jubiläum. (az)

Städtepartnerschaft Alle Treffen immer
selbst organisiert

Gemeinschaft Seniorengruppe aus Frauenzell und
Muthmannshofen feiert 40-jähriges Bestehen

Frauenzell-Muthmannshofen Es ist
eine besondere Gemeinschaft älterer
Bürger, denn die Seniorengruppe
Frauenzell-Muthmannshofen ist ein
Verein mit etwa 100 Mitgliedern
und organisiert sich völlig selbst-
ständig. Weder Kirche, noch Frau-
enbund oder andere Einrichtungen
müssen sich kümmern. Seit vier
Jahrzehnten treffen sie sich regel-
mäßig in unterschiedlichen Gast-
stätten, vereinbaren gemeinsam,
was unternommen wird und organi-
sieren es mit viel Engagement, im-
mer neuen Ideen und schier gren-
zenloser Aktivität. Nun wurde das
40-jährige Bestehen mit einem Got-
tesdienst und anschließendem Fest
in Frauenzell gefeiert.

„Die meisten fanden es 1976 ganz
lustig, einen Seniorenklub zu grün-
den, als Fini und Willi Baas sowie
Bepi Rudhart dies vorschlugen.
Man motivierte die älteren Bürger
von Frauenzell, traf sich, unter-
nahm etwas – und jedes Mal kamen
mehr dazu“, erzählt Maria Krug
über die Gruppe und dass 1978 auch
die Senioren aus Muthmannshofen
dazukamen und man deshalb diesen
Ort im Vereinsnamen aufnahm. Sie
hat 2006 den Vorsitz übernommen.

Karten- und Theaterspiele, Sin-
gen, Tanzen, Feiern, Vorträge und
Ausflüge sind im Jahresprogramm

und zu Unternehmungen kommen
oft zwischen 50 und 80 Personen. In
einem Protokollbuch wird alles mit
Text und Bild festgehalten, ein vier
Jahrzehnte altes Zeitdokument von
Frauenzeller und Muthmannshofer
Senioren. „Wir sind stolz darauf,
dass wir alles selber organisieren
können“, sagt Maria Krug über die
aktive Gruppe mit vielen Ideen zur
Freizeitgestaltung. Das Wort „Al-
tern“ kennen die meisten nicht, ob-
wohl die Ältesten Ende 80 und
90plus sind.

Zum 40-Jährigen fand ein festli-
cher Gottesdienst in der ge-
schmückten Pfarrkirche Frauenzell
statt. Die Senioren hatten einen Ga-
bengang vorbereitet und legten
Symbole, wie Kerze, Instrument
usw. an den Altar. Im Festsaal wur-
de mit einem kleinen Programm ge-
feiert, Bürgermeister Joachim Kon-
rad aus Altusried brachte Glück-
wünsche und ein Geschenk. Eine
Fotoausstellung informierte über
die Aktivitäten der Gruppe. (cno)

„Man traf sich,
unternahm etwas –
und jedes Mal ka-
men mehr dazu.“

Vorsitzende Maria Krug

Verdienstmedaille
für Manfred Köhler
Manfred Köhler, Vorsitzender der
Fotofreunde Wiggensbach, ist mit
der Verdienstmedaille in Silber des
Deutschen Verbands für Fotografie
(DVF) ausgezeichnet worden. Er
erhielt die Medaille bei der Eröff-
nung der Fotoausstellung „Im Fo-
kus“ zum 30-jährigen Bestehen des
Vereins. Der stellvertretende Lan-
desvorsitzende Wolfgang Elster
würdigte Köhlers Verdienste: Er sei
„im DVF Bayern eine enorm wich-
tige Person, auf die man hört, und
deren Worte Gewicht haben.“ Die
Leistungsmedaille in Silber ist die
höchste Auszeichnung, die der Lan-
desverband vergibt. Manfred Köh-
ler war 1986 einer der sechs Grün-
dungsmitglieder der Fotofreunde.
Seit 1994 steht er als Vorsitzender an
der Spitze des Clubs. (az)

Namen und Neuigkeiten

Manfred Köhler, Vorsitzender der Foto-
freunde Wiggensbach, hat die Verdienst-
medaille in Silber des DVF erhalten.

Foto: Stefan Escher

VdK: Ortwein führt
Ortsverband weiter
Vorsitzender Karl-Maria Ortwein
und sein Stellvertreter Thomas
Hunecke sind beim VdK-Ortsver-
band Kempten einstimmig wieder-
gewählt worden und führen den So-
zialverband weitere vier Jahre. Der
VdK setzt sich für Senioren, chro-
nisch Kranke, Patienten sowie
Kriegs- und Wehrdienstopfer eh-
renamtlich ein. Dazu steht er mit ei-
nem vielfältigen Jahresprogramm
seinen Mitgliedern mit Rat und Tat
zur Seite. In Kempten hat er zurzeit
mehr als 2200 Mitglieder – und
wächst stetig. Der Verband hat auch
im Vorstand keine Nachwuchspro-
bleme: Jüngere Mitglieder überneh-
men Verantwortung und rücken in
Vorstandsaufgaben nach – das
Durchschnittsalter im Vorstand
liegt bei 61 Jahren. (az)

Sie führen weiter den VdK-Ortsverband
Kempten: Vorsitzender Karl-Maria Ort-
wein (rechts) und sein Stellvertreter Tho-
mas Hunecke. Foto: Markus Klein


